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Drei Salven zu Ehren der heiligen Barbara
WÄDENSWIL. Traditionsge-
mäss gedachte die Barbara-
Zunft Wädenswil am Sonntag-
abendmit Ehrensalven der hei-
ligen Barbara, Schutzpatronin
der Artilleristen, Bau- und
Bergleute, Glockengiesser und
Waffenschmiede. Bereits zum
24. Mal trafen sich die Zünfter

auf dem Gulmenhof der Fami-
lie Höhn zum Apéro.
Zunfttrompeter Felix Wald-

meier machte mit seinem Fan-
farengruss den Auftakt. Zunft-
meister Fritz Treichler konnte
als Gast den Wädenswiler
Stadtpräsidenten Philipp Kut-
ter (CVP) begrüssen.

Als Schützen wurden dies-
mal die Zünfter Walter Herzog
und Ernst Hitz (sie feierten im
Berichtsjahr besondere Ge-
burtstage) sowie Stadtpräsi-
dent Kutter auserkoren. Be-
gleitet von einem dumpfen
Knall erhellte das grelle Mün-
dungsfeuer jeweils den an die-

sem Abend trist wirkenden
Nachthimmel.
Den gemütlichen Teil des

Abends verbrachten die Zünf-
ter im Restaurat Gambrinus in
Wädenswil, wo Wirt Michael
Siebers einen vorzüglichen
«Spatz» im Gamellendeckel
servieren liess. Zünfter, welche

in diesem Jahr runde Geburts-
tage feierten, offerierten da-
nach Dessert und Kaffee avec,
und die Zunftmusikanten Geni
Grüninger und Josi Schatt sorg-
ten mit Stimmungsmusik und
Gesang bis gegen Mitternacht
für eine anhaltendeGemütlich-
keit. (e)

Wädenswiler Schützen
schossen amMorgarten

WÄDENSWIL. EineGruppe des
SVWädenswil mit zehn Schüt-
zinnen und Schützen besuchte
kürzlich das 98. Historische
Morgarten-Schiessen. Dieser
Schiessanlass ist etwas Beson-
deres für alle Teilnehmer. Der
Schütze liegt auf Stroh im
Freien, zum Teil in steilem Ge-
lände, und die Scheiben sind
unterschiedlich weit entfernt,
bis zu 334 Metern. Es gibt kei-
ne Probeschüsse. Das Pro-
gramm auf die A-Scheibe mit
Fünferwertung besteht aus
einem Einzelschuss und zwei
Serien zu drei bzw. sechs
Schüssen in einer bzw. zwei
Minuten.
Diese Voraussetzungen ma-

chen es schwer, amMorgarten-
Schiessen zu den Kranzgewin-
nern zu gehören, umso mehr
als ja nur ein Prozent der Teil-
nehmer damit belohnt wird.
Die 47 Punkte von Sandra Ber-
chem reichten in der Einzel-
rangliste zum 41. Rang von
1270 Schützen. Isidor Stirni-
mann mit 46 Punkten belegte
den 69. Rang. Er wurde mit
demGruppenpreis belohnt, da
Sandra Berchem diesen bereits
im Vorjahr gewonnen hatte.
Ebenfalls gute 45 Punkte
schoss Hansjörg Gammeter,
der in den letzten zehn Jahren

schon dreimal zu den Kranzge-
winnern gehörte.

43. Ustertag-Schiessen
Mit zwei Gruppen nahm der SV
Wädenswil am 43. Ustertag-
Schiessen teil. Mit Resultaten
von 167 und 162 Punkten konn-
ten diese Fünfergruppen nicht
überzeugen und mussten mit
Platzierungen in der zweiten
Ranglistenhälfte vorliebneh-
men.AlsEinzelschütze inderKa-
tegorie Ordonnanzwaffen über-
zeugte nur Michael Suter mit 48
Punkten.Damit klassierte er sich
inderEinzelrangliste im42.Rang
von1491SchützenundSchützin-
nen. Bernhard Henggeler schoss
43 und Hansruedi Leinsmer so-
wieAdolfZellweger je42Punkte,
unddamitwarenauch siebei den
Kranzgewinnern. Gar nicht gut
lief es der sonst in dieser Saison
so bestechend sicheren und gu-
ten Schützin Sandra Berchem.
Sie erreichte nur 34 Punkte.
MartinHug schoss gute 47 Punk-
te, allerdings in der Kategorie
Sportwaffen, und dort reicht ein
solches Resultat eben nicht für
vordere Ränge, aber immerhin
für einen Kranzgewinn. (e)

Weitere Resultate im Internet auf:
www.svwaedenswil.ch.

Züchter räumen
in Zug ab

WÄDENSWIL. Die Schweizer
Original-Braunvieh-Züchter fei-
erten ihr 30-jähriges Bestehen
vergangenes Wochenende in
Zug mit einer grossen Jubilä-
umsausstellung. Dank eines
Wädenswilers,AdrianWaldmei-
er, der vor 30 Jahren diesenVer-
ein ins Leben rief, um dasÜber-
leben der schweizerischen
Braunviehrasse zu sichern. Dass
diese alte Rasse der Schweiz ex-
trem stark vertreten ist im Be-
zirk Horgen, zeigten die Spit-
zenplatzierungen der Züchter
aus der Region.
Bei den Rindern konnten

Claudia Staub mit Meta sowie
Roland Betschart mit dem Rind
Helga eine Abteilung für sich
entscheiden. Das Tier Vip aus
dem Stall der Familie Bütler
Hottinger platzierte sich im
3.Rang, Rind Reni von den Ge-
brüdern Strickler aus Hütten er-
reichte den 4. Platz, und Dorli
von Werner Betschart kam auf
den 11. Rang.
Stark war die Konkurrenz bei

den Kühen. Doch die Miss «Be-
zirk Horgen», Reisi, gezüchtet
von den Gebrüdern Stricklern,
konnte sich gegen die Konkur-
rentinnen durchsetzen und hol-
te sich denSieg. Ebenfalls einen
Sieg gab es für Paul Korrodi aus
Schönenbergmit der Erstmelk-
kuh Strela. Zwei Medaillenrän-
ge holte sichAndreas Staub aus
Hütten mit Cindy im 2. Rang
und mit der Kuh Lilli im
3. Schlussrang. Weitere gute
Platzierungen gab es für Hans
Hauser, Hütten: Mit Regula be-
legte er den 4. Rang, undmit Ri-
cola holte er sich den 6. Platz.
Die Kuh Finka von Edwin Bet-
schart platzierte sich auf dem 5.
Rang, und Fina von der Familie
Erich Lattmann erreichte den
8. Rang.
Gespannt sind die Original-

Braunvieh-Züchter auf denFrüh-
ling 2012, wenn in Rüti die zwei-
te Zürcher Kantonale Original-
Braunvieh-Ausstellung stattfin-
det. (e)

Ost undWest für Afrika
WÄDENSWIL. Mit «Klängen,
die bewegen» unterstützte der
LionsClubAlbismit einem stim-
mungsvollen Benefizkonzert in
der reformierten Kirche Wä-
denswil das von Lydia und Ste-
phen Bond betreute Projekt
«Schulen in Kimpese/Kongo».
DasKonzert, das amSamstag,

26. November, stattfand, lockte
viele Gäste in die Kirche: Es san-
gendasVokalensembleErmitage
aus St. Petersburg sowie der Jo-
delclub Waldstatt-Echo aus Ein-
siedeln.Begleitetwurden sie von
der Harmonie Wädenswil unter
der Leitung vonDomenico Ema-
nuele, diedenAbendmit Liadovs
«Fanfare» eröffnete.

Russen sangen «Puurebüebli»
DasEnsemble ausRussland– zu-
sammengesetzt aus Alexander
Alexeev (Tenor), Dmitri Smirnov
(Tenor) ,AlexanderOkulov (Bari-
ton) und Alexander Gogol (Bass)
– pflegt die authentische russi-
sche Vokalmusik, lässt sich aber
auf seinen Konzertreisen immer
wieder gerne auf Experimente
mit einheimischenKünstlernein.
Sobegannendie vierMusiker aus
Russland mit einigen kirchlichen
Chorgesängenundunterstützten
den Einsiedler Jodelclub bei sei-
nerDarbietungvonBortnianskys
«Tebe Poem». Bei den weiteren
Darbietungen desChors aus Ein-
siedeln aber konnten die Russen

ihre Klasse zeigen: Bei «Kamera-
den» sowie dem «Sommerjuz»,
vorgetragen vom Jodelduett Pia
Kälin / Käthy Ruhstaller, sangen
sie tatkräftig mit. Zur Überra-
schungaller stimmtendie stimm-
gewaltigen Russen dann auch
noch das «Puurebüebli» an und
ludenein zumMitsingenundMit-
schunkeln.

28500 Franken gespendet
Vor dem grossen musikalischen
Finale lenkte «Lion» Markus Rü-
disüli, der durch denAbend führ-
te, das Augenmerk aber noch-
mals auf den Hauptzweck des
Abends: die Unterstützung des
Hilfsprojektes in Kimpese. So
konnte Lydia Bond aus den Hän-
den von Vreni Morley, Präsiden-
tin des Lions Club Albis, und Lu-
kas Schuler einen Check über
28500 Franken entgegenneh-
men. Mit sichtlich viel Freude –
sogar «Überfreude», wie sie sich
ausdrückte–bedankte sichLydia
Bond für dengrossenBetragund
erzählte auch gleich, wofür das
Geld gebrauchtwird.Die Familie
Bondunterstütztmit ihremHilfs-
projekt eine der mittlerweile be-
deutendsten Schulen in Kongo,
das Centre Evangélique de Co-
opération (CECO). IndieserSchu-
le in Kimpese erhalten Mädchen
und Buben eine akademische,
handwerkliche oder landwirt-
schaftlicheAusbildung.(e)

«Olympia»-Schiessen
ADLISWIL.Das 60. Barbara-Pis-
tolenschiessen vom Samstag,
3. Dezember, stand unter dem
Motto der Sommerolympiade
London 2012. Für die 108Schüt-
zinnen und Schützen zählte der
olympische Grundgedanke,
nämlich «Mitmachen ist wichti-
ger als gewinnen». Am Schiess-
anlass zu Ehren der heiligenBar-
bara zugegen waren auch der
Adliswiler Gemeinderatspräsi-
dent, Hans-Peter Nyffeler, die
Gemeinderäte Raphael Egli, Re-
natoGünthardt,UrsWeyermann
und Heinz Melliger sowie ver-
schiedeneVertreter von anderen
Vereinen.

Ehrung für Herbert Letsch
Auch dieses Jahr wurde traditio-
nell eine Person geehrt, welche
sich in ausserordentlicherArt und
Weise für das Schiesswesen und
den Schützenverein Adliswil ein-
setzte.DiesesJahrwurdeHerbert
Letsch für seinen Helfereinsatz
beidenLuftpistolenschützenaus-
gezeichnet. Herbert Letsch ver-
stand es in den vergangenen Jah-
ren, jeweils die Wintermeister-
schaftderPistolenschützenzuor-
ganisieren und durchzuführen.
Anlässlich dieser Ehrung,wel-

che Andreas Peier durchführte,
wurde nochmals das Motto der
Sommerolympiade London
2012 aufgegriffen. Andreas Pei-
er erklärte den Anwesenden,

dass es für die sportlichen
Höchstleistungen geeignete
Sportstätten brauche, für jede
Disziplin etwas anders, so zum
Beispiel auch Schiessanlagen.

Schützin erreichte 100 Punkte
Bei den Olympischen Spielen
gäbe es nicht weniger als sechs
Schiesswettbewerbe für Frauen
und neun Schiesswettbewerbe
bei denMännern.Andreas Peier
wagte zu behaupten, dass inAd-
liswil aus den verschiedenen
Sportstätten am ehesten ein
Olympiasieger aus den Schiess-
wettbewerben hervorgehen
würde. Beim eigentlichen Bar-
bara-Pistolenschiessen,welches
aus 2 Probeschüssen und 5 Ein-
zelschüssen auf die Scheibe
P100 in 50Meter Entfernung be-
stand, zählte der beste Einzel-
schuss mit dem Maximum von
100 Punkten. Dieses seltene Re-
sultat erreichte dieses Jahr eine
Schützin. (e)

Resultate Barbara-Schiessen: Erwachsene:
1.Trudi Devanthey, Gattikon (100, 88, 72
Punkte). 2. Urs Künzler, Adliswil (99, 99, 90
Punkte). 3. Ruedi Schlatter (99, 97, 96
Punkte). – Junioren: 1. HugoChe Jauch,Ad-
liswil (99, 82, 57 Punkte). 2. RaphaelWe-
ber, Adliswil (97, 73, 45 Punkte). 3. Stephan
Kaczmar, Adliswil (90, 81, 75 Punkte). Ju-
gendliche: 1. Frederic Keller, Langnau (97,
66, 49 Punkte). 2. Roman Nyffeler, Adliswil
(94, 69, 51 Punkte). 3. Guido Stoop,
Horgen (93, 87, 59 Punkte).

Harmonie verzauberte mit Märchen
THALWIL.DieHarmonieThalwil
widmete das diesjährige Blas-
musikkonzert denMärchen,My-
then und Legenden und konnte
dafür denKinderarztSeppHoltz
als Erzähler gewinnen.
Das Konzert eröffnete die

HarmonieThalwil unter der Lei-
tung von Ernst Maymit fernöst-
lichen Klängen und der «Legen-
de von Yao». Die Yao sind eine
Volksgruppe in den bergigenRe-
gionen imSüden undSüdwesten
vonChina.
Mit «Rapunzel» vertonte die

Harmonie ein Märchen der Brü-
derGrimm,währendSeppHoltz
dieGeschichte von Rapunzel er-
zählte: wie sie von der Hexe im
Turm eingesperrt und schliess-
lich vom Prinz befreit wurde.
Musikalisch gab die Oboe den
traurigen Gesang der Rapunzel
im Turm sehr schön wieder, so-
dass der Prinz sie schliesslich fin-
den und aus demTurm befreien
konnte.

Aufgabenstück gespielt
Mit dem bekannten «Liebes-
traum» von Franz Liszt, dessen
200. Geburtstag dieses Jahr ge-
feiert wird, verzückte die Har-
monie das Publikum. Ein Kla-
vierstück, welches von den Kla-
rinetten einiges abverlangte.
«Der Magnetberg», eine Ge-

schichte aus der orientalischen
Märchensammlung «1001
Nacht», handelt von einem Kö-
nigssohn und Seefahrer aus

demOrient, der in einemSturm
mit seinem Schiff vomWeg ab-
kommt und vom Magnetberg
angezogen wird, welcher alle
Nägel des Schiffes aus den
Brettern zieht, sodass das Schiff
in seine Einzelteile zerfällt. Das
Werk war übrigens das Aufga-
benstück am Eidgenössischen
Musikfest in St. Gallen, an wel-
chem die Harmonie Thalwil im
Juni teilnahm und von der Fach-

jury eine sehr gute Beurteilung
erhielt.
Mit der anspruchsvollen «Le-

gende Nr. 4» von Antonin Dvo-
rak konnte die Harmonie nicht
nur ihr Können unter Beweis
stellen, sondernwusste auch die
zahlreichen Zuhörer zu begeis-
tern.
Den offiziellen Konzertteil

beschlossen die Harmonie und
Sepp Holtz mit «Of Castles and

Legends», demSelbstwahlstück
vomEidgenössischenMusikfest.
DieGeschichte erzählt die tragi-
sche Legende derweissen Jung-
frau, die sich einst unter Be-
drängnis von bösen Raubrittern
aus dem Turm der Kugelsburg
stürzte, um fortan als Geist
durch das Schloss zu geistern.
Die Legende besagt, dass immer
etwas Gutes passiert, wenn sie
erscheint.

DasPublikum liessdieHarmo-
nie nicht ohne Zugabe ziehen
und wurde mit dem Konzert-
marsch «Artemis» belohnt, wel-
cher der Jagdgöttin aus der grie-
chischen Mythologie gewidmet
ist. Nach dem rassigen Marsch
verabschiedete sich der Verein
mit der sanften «Träumerei» von
Robert Schumann und entliess
das Publikum in den vorweih-
nachtlichenSonntagabend. (e)

Sepp Holtz erzählte auf der Kanzel die Geschichte von «Rapunzel», die HarmonieThalwil untermalte das Märchenmusikalisch. Bild: zvg


